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Reform der österreichischen Lehre
	1. Lesen Sie den Dialog durch.
2. 


 Hören Sie die Szene.
3. Kreuzen Sie in den gelben Kästchen an, welche Aussagen richtig und welche falsch sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Mehr als die Hälfe der Schulabgänger entscheidet sich für eine Lehre.
	
	

	2
	In den letzten Jahrzehnten gab es immer mehr Lehrplätze.


	
	

	3
	Die Grünen verlangen die Beibehaltung der Schulpflicht bis 16 Jahre.
	
	

	4
	Zukünftig sollen die Betriebe Verträge mit den Lehrlingen abschließen.
	
	

	5
	Die Lehrlinge sollen zu je einem Drittel ihre Zeit in der Berufsschule, in einem Betrieb und in einer überbetrieblichen Lehrwerkstätte verbringen.
	
	

	6
	Ein Betrieb würde sicher nicht ein Jahr lang einen Lehrling bezahlen, wenn dieser nur ein Drittel des Jahres dort arbeitet.
	
	

	7
	Die Betriebe sollen in einen Topf* einzahlen, aus dem die Schulzeiten der Lehrlinge bezahlt werden sollen.
	
	

	8
	Die Wirtschaftskammer ist für dieses Modell.
	
	

	9
	Sie ist dagegen, dass die Berufsschule der neue Lehrherr ist.
	
	

	10
	Mit dem Umbau der Berufsschulen sollen auch die Inhalte der Ausbildung  erneuert werden.
	
	


* Topf = Konto, das für einen bestimmten Zweck und für mehrere Empfänger eingerichtet ist.
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Reform der österreichischen Lehre

Österreich-Spiegel Nr. 51/2010 – Hörbeitrag 6

KOMMENTATORIN:  Mit der Zeugnisverteilung beginnen für 128.000 steirische Schülerinnen und Schüler nun die Sommerferien. Mit dem heutigen Schulschluss endet für viele aber auch die Schulpflicht, und so mancher Schüler steht dann auch am Scheideweg und muss sich die entscheidende Frage stellen: Wie geht’s mit der Ausbildung weiter? Matura oder Lehre? Etwa 40 Prozent entscheiden sich für die Lehre. Doch die Anzahl der angebotenen Lehrplätze ist in den vergangenen Jahrzehnten kontinuierlich gesunken. Für die steirischen Grünen ist die Zeit reif für eine Reform der Lehre. Doris Beck-Zehetleitner berichtet. 

JOURNALISTIN:  Die Grünen wollen eine Verlängerung der Schulpflicht bis 16, eine intensivere Berufsberatung und eine Totalreform der Lehre. Geht es nach der Landessprecherin der Grünen Wirtschaft, Sabine Jungwirth, soll aus dem bisherigen dualen Ausbildungssystem ein triales werden.

 GRÜNE*:  Dass nicht mehr der Betrieb den Vertrag mit dem Lehrling macht, sondern dass die Berufsschule sich Partner sucht in der Wirtschaft und nicht mehr 80 Prozent der Lehrzeit im Betrieb und 20 Prozent in der Berufsschule verbracht werden, sondern dass eine Drittelung stattfindet. Zum einen zwischen der Zeit in der Berufsschule, dann in überbetrieblichen Lehrwerkstätten und in den Betrieben selber.
JOURNALISTIN:  Dann müsste die Lehrlingsentschädigung auch auf neue Beine gestellt werden, denn kaum ein Betrieb würde ein Jahr lang einen Lehrling zahlen, den er nur ein Drittel des Jahres im Betrieb hat.
GRÜNE:  Das heißt, dass ausbildende und nicht ausbildende Betriebe einen Ausgleich haben. Die nicht ausbildenden Betriebe sollen in einen Topf einzahlen. Und aus dem heraus sollen die Zeiten finanziert werden, in denen die Jugendlichen nicht produktiv sind, sprich in der Schule.
JOURNALISTIN:  Die Wirtschaftskammer erteilt diesem Modell eine klare Absage. Der Ausbildungsvertrag zwischen Lehrling und Betrieb sei der Kernpunkt der funktionierenden Lehrlingsausbildung. Die Forderung einer Berufsschule als neuer Lehrherr sei realitätsfremd und wegen der zusätzlich notwendigen bürokratischen Maßnahmen nicht machbar, so die Vizepräsidentin der Wirtschaftskammer, Regina Friedrich. Eine Absage für diesen Reformvorschlag kommt auch vom Ressort der zuständigen Landesrätin Elisabeth Grossmann. Man baue derzeit die Berufsschulen aus und um, an eine inhaltliche Neuorientierung sei aber nicht gedacht.

Radio Steiermark, Journal um 7:30, 09.07.2010

*  Grüne (Sabine Jungwirth): Vertreterin der politischen Partei „Die Grünen“ (vor allem Umweltpartei)



